
Nervenkrieg um Nominierung 

 

Die Frage ob Helena Fromm zu den olympischen Spielen nach Peking reisen darf, 

wird erst in der dritten Nominierungsrunde  entschieden.  

 

Die abschließende Nominierungsrunde für die Olympischen Spiele 2008 in Peking 

findet am 15. Juli statt. Dann werden die teilnehmenden Athletinnen und Athleten 

der Sportarten Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Leichtathletik, BMX-

Radfahren, Straßenradsport, Reiten, Wasserball, Volleyball und Beach-Volleyball 

nominiert. Außerdem wird es in der letzten Nominierungsrunde noch um Einzel-

fallentscheidungen sowie Trainer und Betreuer gehen. 

 

Der DOSB wird zunächst Pinar Budak anhören, die mit einem Anwalt versucht die 

Nominierung von Helena zu verhindern. 

 

Der Präsident der DTU Heinz Gruber hierzu: “Offensichtlich wird hier von einigen 

wenigen Personen systematisch versucht, durch unsachliche, unhaltbare und dif-

famierende Aussagen unsere erfolgreiche Arbeit im Leistungssport schlecht zu 

reden und mit aller Gewalt zu intrigieren, um persönliche Interessen durchzuset-

zen. Ob dies für unsere Olympia-Teilnehmerinnen und –Teilnehmer von Vorteil 

und leistungsförderlich ist, da Peking vor der Haustür steht, bezweifle ich sehr. 

Fest steht jedoch: Unseren Sportlerinnen und Sportlern sowie der gesamten Deut-

schen Taekwondo Union wird hierdurch kein guter Dienst erwiesen, und dies zu 

einem Zeitpunkt, bei dem es uns gut anstünde, zusammen und unterstützend für 

die gemeinsamen Zielsetzungen Positives zu bewirken.“ 

 

In der Tat ist das, was sich da zur Zeit abspielt, ein schlimmes Beispiel dafür, wie 

auf dem Rücken der Sportler Verbandsangelegenheiten und persönliche Schwie-

rigkeiten Einzelner ausgetragen werden. Anstatt die anstehenden Probleme in 

einer sachlichen konstruktiven Auseinandersetzung zu lösen, versuchen hier ein-

zelne Beteiligte etwas zu verhindern, weil ihre persönliche Betroffenheit für sie das 

wichtigste ist. Was übrig bleibt: Sport ist nicht mehr nur eine schöne Nebensache 

und in dieser Angelegenheit bleibt ein Stück weit die Glaubwürdigkeit auf der Stre-

cke. Viele Narben werden nur ganz langsam heilen. 



 


